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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 23. Januar 1851, 


Die Dresdener Conferenzen. 


Dresden, 17. Jan. Aus beſter Quelle kann ich Ihnen 
mittheilen, daß die kleinen Regierungen von den Agenten Frank— 
reichs und Englands fortwährend gedrängt werden, entſchiedenen 
Widerſpruch gegen die Stimmenreducirung im engeren Rathe 
einzulegen; der legitime Sinn der beiden deutſchen Großmächte, 
ſowie die Scheu vor einer Einſprache des Auslandes werde dann 
gewiß dieſelben zurückhalten, Gewalt gegen die Kleinen zu gebrau— 
chen. Rußland hat auch mehrere Agenten hier. 

Dresden, 18. Jan. Es liegt eine arithmetiſche Pro— 
greſſion in unſerer Bundestagspolitik, die einem Mathematiker 
vom Fach viel Freude machen würde. Der Einheitsſtaat iſt, wie 
natürlich, gleich im Vorhinein verworfen worden; die dualiſti— 
ſchen Projecte find in die Brüche gegangen; die Trias liegt hoff— 
nungslos an den Folgen eines Beinbruches darnieder; man geht 
alſo immer weiter und weiter. Seltſam! Statt von den ſiebzehn 
Stimmen fo wenig in die Executive zu bringen, als durch ges 
genſeitige Verſtändigung nur irgend möglich iſt, durchläuft man 
die ganze Scala von unten nach oben, bis man — was — die Göt⸗ 
ter verhüten mögen! den Ausgangspunkt noch überholt haben wird. 

Berlin, 17. Jan. Den Kern der jetzigen Verhandlun— 
gen in Dresden bildet die Frage, ob der neu zu geſtaltende 
Bund als Steuerverein alle deutſchen Staaten umfaſſen ſoll oder 
ob, analog den bisher geltenden Veſtimmungen, Einigungen in 
materiellen Fragen unter den einzelnen Staaten ſtattfinden Pollen. 
Im erſteren Falle iſt der Zollverein aufgehoben, im letzteren 


Falle wird er fortbeſtehen und ſich erweitern. Dieſe Kernfrage 
) ſich na 


der Dresdener Verhandlung iſt auch die Kernfrage für die Er— 
haltung der vor dem Jahre 1848 von Preußen innegehabten 
Machtſtellung. Graf Alvensleben hat den Auftrag, jede Zuſtim⸗ 
mung zu einem geſammten deutſchen Steuerverein abzulehnen. 
Hannover erklärt ſich in Dresden in gleicher Weiſe. Oeſterreichs 
Vertreter beharren jedoch dabei, gegen den Fortbeſtand von Se— 
paxat⸗Vereinigungen deutſcher Regierungen aufzutreten. In den 
Olmützer Verabredungen iſt weder das Recht zu politiſchen noch 
zu materiellen Vereinigungen beſtritten. — Auf das in der kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheit präponirte Schiedsgericht hat der Kurfürſt 
von Heſſen erklärt, nicht eingehen zu wollen. 

— _  PREREREREBEEN 


Deutſchland. 


Derliu, 19. Jan. Die „Deutſche Reform“ ſagt: Bei 
einem Confliet, in welchem mit 5 55 Perſonen aus dem 
Publikum geſtern einige von den zur Sicherung der Paſſage auf— 
geſtellten berittenen Schutzmännern gerathen find, ſollen die Letz⸗ 
tern angeblich in einer ungebürlichen Weiſe von ihren Pferden 
Gebrauch gemacht und Pabei mehre Perſonen erheblich verletzt 
haben. Wir ſind zu der Miutheilung veranlaßt, daß auf die 
erſte Nachricht von dieſen Vorfällen hoͤhern Orts die ſchleunigſte 
und ſtrengſte Unterſuchung angeordnet iſt. 

Berlin, 20. Jan. [Erſte Kammer.] Abg. Mathis 
erſtattet den Bericht der Commiſſion für Rechtspflege über die 

erordnung vom 4. Juli 1850, betreffend die Regulirung der 
obern richterlichen Juſtanzen für die Fürſtenthümer Hohenzollern. 
Die Commiſſion trägt darauf an, daß die hohe Kammer 1) die 
denn des Erlaſſes der Verordnung vom 4. Juli 1850, 
betreffend die Regulirung der obern richterlichen Inſtanzen für die 


Fürſtenthümer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigma⸗ 
ringen, anerkennen und 2) derſelben nachträglich die Genehmigung 
ertheilen wolle. Eine Diseuſſion findet nicht ſtatt und folgender 
Antrag des Abg. Mathis wird einſtimmig angenommen: Die 
Kammer wolle beſchließen: nach beendeter allgemeiner Diseuſſion 
über die oben bezeichnete Verordnung von einer ſpeciellen Vera⸗ 
thung der einzelnen Paragraphen Abſtand zu nehmen, vorbehalt⸗ 
lich der Erörterung etwa eingehender Bemerkungen, und ſofort 
über die Genehmigung der Verordnung im Ganzen Beſchluß zu 
faſſen. Hierauf wird das Geſetz nach dem Autrage der Commiſ— 
ſion mit bedeutender Majorität angenommen. 

Der ze. Fr. Ad. Arn. Heiſen zu Biſchhauſen bei Eſchwege 
im Kurfürſtenthum Heſſen erſucht unterm 20. Novbr. 1850 die 
preußiſchen Kammern, ſeinem bedrängten Vaterlande in der Noth,“ 
welche die beklagenswerthen Zerwürfniſſe zwiſchen dem Landes- 
herrn und der Volksvertretung ſowie den Behörden über daſſelbe 
gebracht haben, Hülfe zu gewähren. In Erwägung, daß nach 
dem Art. 32 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850 das 
Petitionsrecht den Kammern gegenüber nur allen Preußen zuſteht, 
ſchlägt die Commiſſion vor, die Kammer wolle beſchließen: über 
die Petition Nr. 9 zur Tagesordnung überzugehen. Der Abg. 
v. Ammon empfiehlt Annahme der einfachen Tagesordnung wegen 
der veränderten Sachlage und weil nicht zu erwarten ſei, daß 
das „mishandelte und unglückliche“ Heſſen von der Majorität dies 
ſes Hauſes etwas zu erwarten habe. Der Abg. v. Gerlach ers 
hebt Proteſt gegen dieſe Worte umſomehr, da der Präſident des 
Hauſes ſich in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen habe. Er (der. Abg. 
v. Gerlach), ſeine politiſchen Freunde und viele andere Männer 
im Lande ſeien ganz entgegengeſetzter Anſicht. (Rechts: Beifall, 
links: So? o!) Die Tagesordnung wird angenommen. 

Berlin, 20. Jan. Die Voſſ. Ztg. meldet: Der Mi⸗ 
niſterpräſident hat den ihm verliehenen Orden aus des Königs 
eigenen Händen in einer Audienz empfangen, zu welcher derſelbe 
ſpeeiell befohlen war. Der Orden iſt mit denſelben beſonderen 
Auszeichnungen, Krone und Schwertern verſehen, welche an den— 
jenigen Orden angebracht ſind, die im vorigen Jahre den No⸗ 
vemberminiſtern verliehen, und nach Allerhöchſtem Befehle eigends 
für dieſe Männer angefertigt wurden. Aeußerungen der huld⸗ 
vollſten Art begleiteten dieſe Verleihung. 

— Sicherem Vernehmen nach gehen die Reduetionen in 
der öſterreichiſchen Armee ſchnell und umfaſſend vor ſich. Die 
Ausſicht auf Erhaltung des Friedens, welche durch die Ueberein⸗ 
kunft mit Preußen rückſichtlich der Executive gemehrt iſt, ſowie 
die dringenden Wünſche des Finanzminiſters haben fernere Be⸗ 
denklichkeiten ſchwinden laſſen. Auch aus Böhmen ſollen nun⸗ 
mehr bis auf die durchaus nothwendige Beſatzung alle Trup en 
weggezogen und nach Ungarn und Italien geſchickt werden. Die 
diesfälligen Märſche haben bereits begonnen, wie auch ſchon die 
Entlaſſung von circa 60 Bataillons ſtattgefunden hat. ö 

Berlin, 20. Jan. Wir alte mitgetheilt, daß 
mit den letzten Anträgen in Betreff der Vildung der neuen Exe⸗ 
cutive ein weiterer verbunden worden iſt, welcher derſelben eine 
Armee von 100,000 bis 135,000 Mann zur fortwährenden un⸗ 
bedingten Verfügung ſtellt. Die „Kaſſeler Ztg.“ meldet darüber 
folgendes Nähere: In der Regel ſoll dieſes Armeecorps den drit⸗ 
ten Theil der nach der Bundesmatrikel von ſämmtlichen deutſchen 
Staaten zu ſtellenden Truppenzahl nicht überſteigen, ihr Unter⸗ 
halt würde aus der Bundeskaſſe beſtritten, und zu dieſem Behufe 


AA 


ſollen die Erträgniſſe des zu ſchaffenden neuen großen Zollbundes 
in erſter Linie der Bundeskaſſe zugewieſen werden. Von der 
deutſchen Executivgewalt würde die Vertheilung dieſer ſtehenden 
Bundesarmee dergeſtalt vorgenommen werden, daß die Völker 
des Südens, ſoweit thunlich, nach dem Norden, die nord⸗ 
deutſchen nach dem Süden verlegt würden, die des Oſtens 
nach dem Weſten und umgekehrt, und dabei Sorge getragen 
werden, daß kein Bataillon lange an einem und demſelben Orte 
ationirt bleibe. Von dem Ermeſſen der Regierungen der Einzel— 
re würde es abhängen, diejenigen Bataillone ihres Landes 
zu beſtimmen, welche und in welcher Reihenfolge ſie dem mobi— 
len Bundesheer zugetheilt werden ſollen. Wie der Correſpondent 
zuſetzt, bedürfe es kaum einer Erwähnung, daß ſich mit einer 
ſolchen Einrichtung Separat-Militair-Conventionen, wie ſie Preu⸗ 
ßen mit einigen Kleinſtaaten abſchloß, ſo wenig vertragen, als 
mit der bisherigen Bundes-Militairverfaſſung. 8 

— In Folge der neueſten Beſtimmungen des Kriegs⸗ 

Miniſteriums werden auch die meiſten für die mobile Armee eins 
erichteten Adminiſtrationen aufgelöft und dadurch eine große 
enge von Beamten ihrer eigentlichen Beſtimmung zurückgege⸗ 
ben werden. Insbeſondere werden ſämmtliche Feldpoſten, mit 
alleiniger Ausnahme der für das nach Holſtein beſtimmte Corps 
eingerichteten, eingehen. 8 

— Preußen unterhält zur Zeit im Auslande 28 Geſandt⸗ 
ſchaften und 12 Conſular-Agenturen. Für dieſe auswärtige Vers 
tretung wird die Summe von 430,00 Thaler und reſp. 54,000 
Thlr., zuſammen alſo 484,000 Thlr. verausgabt. 

— Man ſchreibt der „D. V.“, daß unſere Regierung auf 
Verlangen Sr. Eminenz des Cardinal-Fürſtbiſchofs von Breslau 
Feldaltäre für die Armee beſorgt. Dieſelben werden von einem 
Maler ausſtaffirt und ſollen für jedes Armeecorps einer — alſo 
im Ganzen acht — angefertigt werden. 

Berlin, 20. Jan. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
hat der öͤſterreichiſche Juſtizminiſter v. Schmerling feine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht und wäre dieſelbe bereits angenommen 
worden. 

— Se. Exeellenz der Kriegsminiſter Hr. v. Stockhauſen 
ſind von einem ziemlich bedeutenden Unwohlſein befallen worden. 

— Morgen um 11 Uhr Vormittags findet eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Das Standbild Friedrichs des Großen, wel⸗ 
ches, die größte Meiſterſchöpfung Rauchs, zur ewigen Zierde 
unſerer Hauptſtadt binnen kurzer Zeit in ſeiner Vollendung da⸗ 
ehen wird, iſt jetzt ſchon durch einen ausgezeichnet ſchönen Stahl- 
ich, welcher jenes Monument und feine Umgebungen darſtellt, 
dem kunſtliebenden Publikum zur Anſchauung gebracht. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben geruht, die Dedication dieſes trefflichen 


Blattes anzunehmen, das zur Erinnerung und Schmucke in ſchö⸗ 
ner Harmonie ſich vorzugsweiſe eignet. 

' Es geht uns die Nachricht von dem plötzlich erfolgten 
Tode des rühmlichſt bekannten und verdienſtvollen Componiſten 
und Capellmeiſters am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, Hrn. 
Lortzing, zu. 

— Das fernere Erſcheinen 
tung“, für welche, der vielfachen 

eſetzliche Caution nicht erlegt, iR nunmehr von Amtswegen 
Alice worden. 

— Die Gattin Kinkel's, welche im Begriffe ſteht, ſich 
nach England zu begeben, iſt ſammt dem Vater von Kinkel's 
Retter, Schurz, auf den 16. d. M. vor das Unterſuchungsamt 
citirt. ' 

Trier, 17. Jan. Geſtern wurde in Folge des gegen den 
flüchtigen Louis Simon erlaſſenen Todesurtheils deſſen Name, 
Stand, Wohnort und Verbrechen durch den Scharfrichter an 
einen Pfahl auf dem Markte angeſchlagen. 


München, 18. Jan. Die Regierung von Schwaben und 
Neuburg hat in Uebereinſtimmung mit der dortigen Handelskam⸗ 
mer, den Gemeindebehörden, Banquiers, Fabrikanten ꝛc. in 
Augsburg ein Geſuch um Bewilligung zur Errichtung einer Meſſe 
für Süddeutſchland in Augsburg an das Handelsminiſterium ein⸗ 
gereicht. Der Antrag wurde vom Handelsminiſterium dem hieſi⸗ 

en Magiſtrat zur Begutachtung mitgetheilt, und dieſer hat ge— 

dern beſchloſſen, vorerſt die Anſicht des hieſigen Handelsgremiums 
und des Gewerberaths zu erholen. Die Meſſe in Augsburg ſoll 
für Süddeutſchland Das werden, was die leipziger Meſſe für 
Norddeutſchland iſt, nach deren Vorbild dieſelbe auch errichtet 
werden ſoll. Dieſelbe würde jährlich zweimal abgehalten werden, 
vom Donnerſtag nach Judica eis zu Eude der Woche nach Oſtern 
und vom Sonntag vor Mariä Geburt an 22 Tage lang. 

Carlsruhe, 19. Jan. Die Volkskammer hat das Anz 

lehen von 5 Millionen Gulden bewilligt. 


der „Allgemeinen Gewerbe-Zei⸗ 
Aufforderungen ungeachtet, die 


4 Kaſſel, 15. Jan. Von hier iſt jetzt eigentli 55 
täglichen Durchmärſchen öſterreichiſcher en niche 9 
ten. Geſtern zwei Bataillone und heute zwei Bataillone und 
eine Batterie Artillerie. Morgen kommt eine Proviaut-Colonn 
Bäckerei ꝛc., incl, 25,000 Ctr. Mehl. Daneben wird Kurheſſen 
im eigentlichen Sinne des Wortes ausgegeſſen werden — beide 
Theile kommen ſchlecht weg, weil es mitunter eine vollſtändige 
babyloniſche Sprachverwirrung giebt. Die Einquartierung vers 
ſteht den Quartiergeber nicht, und umgekehrt. Die Truppen be⸗ 
ſtehen aus Italienern, Ungarn, Galiziern, Ruthenen, Czechen ze. 
gabelt nt e dazwiſchen. Es iſt wahrlich ein er⸗ 
8 , m man fi ie di f Einhei 
Freiheit hergeſtellt werden ſoll ehr, wie die ai e 

Hamburg, 19. Jan. In Lü 0 S 
Aufforderung der öſterreichiſchen Baar 5 a au 
den zu Lübeck gehörigen Enclaven in Lauenburg eine Biterreichifche 
Truppenmacht gelegt würde, es find daſelbſt mit dem Dampfſchiff 
Lübeck 51 gefangene Schleswig-Holſteiner, die verwundet waren 
angekommen. Dieſelben wurden von der Vevölkerung f 0 

3 \ 5 — g ſehr gut 
aufgenommen und 1 2 5 5 

Hamburg, 20. Jan. Es waren bis geſte 
Mann öſterreichiſche Truppen in's Lanes yrg . 270 
ausſchließlich Infanterie, heute und morgen werden fernere 3000 
Mann die Elbe paſſiren, ſpäter die Cavallerie und Artillerie, der 
Train und die Munitionscolonnen. Der Uebergang wird ſich bis 
x 26 8 f. 
zum 26. d. M. verzögern, an welchem Tage derſelbe beendigt 
fein dürfte. Es werden im Ganzen nur 16,000 Mann Infan⸗ 
terie, 1 Regiment Cavallerie nebſt Artillerie über die Elbe gehen, 
der Reſt des Corps von 6 bis 7000 Mann wird in Hannover, 
zwiſchen Lüneburg und Celle, einſtweilen verbleiben. 

— Es tritt immer mehr in den Vordergrund, daß auch 
die materiellen Intereſſen Gegenſtand der Verhandlungen bei den 
Dresdener Conferenzen werden, und daß von dorther gefahrbrin— 
gende präjudicirliche Entſcheidungen für dieſelben drohen. Um ſo 
erfreulicher iſt es, daß gerade jetzt das „Directorium der deutſchen 
Centralverwaltung für Handelsfreiheit“ ſich gebildet und ſchon 
während feines kurzen Beſtehens die wirkſamſte Thätigkeit entfal⸗ 
tet hat. Das Directorium, welchem bis jetzt nahe an 30 Städte 
aus allen Gegenden Deutſchlands beigetreten ſind, wird von Män⸗ 
nern gebildet, welche in dem vernünftigen und gerechten Kampfe 
für Handelsfreiheit ſich ſchon bewährt haben. Es find die Her⸗ 
ren Edgar Roß in Hamburg, Vorſitzender, P. Guticke in Stet⸗ 
tin, Schatzmeiſter, Moritz Elliſſen in Frankfurt a. M. — Wir 
prechen den lebhaften Wunſch aus, daß die ſchwierige Aufgabe 
ihres Wirkens für die allgemeine Wohlfahrt, gerade jetzt, in den 
Tagen drohendſter Gefahr, durch die kräftigſte Unterſtützung von 
allen Seiten erleichtert und gefördert werden moge. 

Aus Holſtein, 19, Jan. Die Commiſſare haben 
ihren Sitz in Hamburg aufgeſchlagen und es hat den Anſchein, 
daß dieſelben ſich dort einige Zeit feſtſetzen werden; man ſcheint 

ier mit ungeheurer Langſamkeit und Phlegma zu Werke zu ge⸗ 
en und Oeſterreich ſoll wirklich geſonnen ſein, alle extremen 
Forderungen, die von Seiten Dänemarks geſtellt werden (und 
ſolche dürfte es nicht wenige geben), abzuweiſen. 

Aus Holſtein, 18. Jan. Noch geſtern Nachmittag ſind 
die ſämmtlichen Commiſſare in Hamburg eingetroffen, Gene⸗ 
ral v. Thümen von Berlin, wo er ſich von dem Miniſterpräſi⸗ 
denten detaillirte Inſtruetionen geholt, Graf Mensdorff-Pouilly 
von Hildesheim, wo Verabredungen getroffen wurden, wann 
und in welcher Weiſe die öſterreichiſchen Truppen ſich Roh in 
Lauenburg concentriren und dann in Holſtein einrücken ſollen. 
Man bezeichnet den 25. Januar als den Tag an welchem die 
Truppen ſich nach Holſtein begeben, und die Stärke derſelben auf 
vorläufig 17,000 Mann. . 

— Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Landes ver⸗ 
ſammlung das Budget für 1851 in ſeinen Ausgaben und 
Einnahmen bewilligt worden war, wurde die Verſammlung 
durch den Departementschef des Innern vertagt. — Die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen ſind heute bei Boitzenburg, Lauenburg 
und Artlenburg über die Elbe geſetzt worden und werden die 
geſtern übergeſetzten vorrücken, um dieſen Plat zu machen; es 
wird ſo täglich eine halbe Brigade Infanterie übergeſetzt werden. 
Mit der Schlagung der Pontonbrücke iſt heute bereits begonnen 
worden; die Kavallerie geht von Hannover über Celle nach Lüne⸗ 
burg ohne Benutzung der Eiſenbahn ſofort über die Elbe, zu 
welcher Zeit die Brücke fertig ſein wird. 

Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 17. Jan. Der „Oeſterreichiſche Correſpondent“ 
ſieht in der aufrichtigen Annahme des Schutzſyſtems das taug⸗ 
lichſte Mlttel, ſich die Sympathien der deutſchen Staaten zu 
ſichern, und die Hegemonie Preußens unmöglich zu machen. 
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Wien, 18. Jan. Se. Majeſtät der Kaiſer hat geneh⸗ 
migt, daß die ganze Cavallerie mit neuen Carabinern in der vom 
Kriegsminiſterium vorgeſchlagenen Weiſe ausgerüftet werde. Des⸗ 
gleichen werden die ſämmtlichen Ulanenregimenter, ſowie alle Un⸗ 
teroffiziere der Cavallerie, eine mit Pereuſſionsſchloß verſehene 
Piſtole pr. Mann erhalten. 

Peſth, 14. Jan. 
ſpricht von Hoffnungen, 
Creditverhältniſſe geregelt, 


Ein hieſiger Correſpondent des Lloyd 
daß in Zukunft — wenn einmal unſere 
der Trauſitzoll ermäßigt, die Gefälls— 
wache organifirt fein wird — Peſth den wichtigſten Central⸗ 
punkt für den Tranſitohandel aus Deutſchland, Frankreich 
und England nach den . der Türkei und dem 
ganzen Orient bilden würde. Die Rolle, welche Leipzig bisher 
ausſchließlich geſpielt, könnte Peſth dann in würdiger Weiſe mit 
demſelben theilen. 


Italien. 

In Collegno iſt der Pater Procurator eines Kloſters 
mit der Summe von 90,000 L., theils aus Geld, theils aus 
koſtbaren Gegenſtänden beſtehend, durchgegangen. 

Turin, 15. Jan. Debatten über Beſitzthümer zur todten 
Hand und von ſonſtigen Körperſchaften ſind in der Deputirten⸗ 
kammer eröffnet worden. se. 

Livorno, 14. Jan. Vier franzöſiſche Fregatten find 
unter dem Befehle von Degen duilly zur Beaufſichtigung der 

üſte gegen revolutionaire Landungsverſuche hier eingelaufen. 

Neapel, 6. Jan. Laut dem „Riſorgimento“ ſind 170 
politiſche Verhaftungen neueſtens hier vorgekommen. 


Frankreich. 
Paris, 17. Jan. In der Legislativen erklärt Chan⸗ 
arnier, keiner Partei anzugehören. Thiers ſchildert hiſtoriſch 
Überfichelih Alles, was der Präſident der Republik ſeit dem Jahre 
1848 unternommen und unterlaſſen. = 

Aus Madrid vom 14. iſt auf telegraphiſchem Wege die 
Liſte des neuen Miniſteriums eingetroffen. Aeußeres: Bertram 
de Lys; Juſtiz: Romero; Inneres: Artela; Krieg: Miz 
raſolz Marine: Buſtelos. 

Paris, 18. Jan. Die ſtürmiſchen Debatten ſind endlich 
geltofien. Die Sitzung wurde auf eine Viertelſtunde ausgeſetzt. 
Changarnier hat großen Beifall geerntet, indem er ſich ſehr 
bitter gegen das Elyſée ausgeſprochen. 

— Cavaignae greift in feiner heutigen Rede ſowohl 
das Miniſterium, als auch die Burggrafen an. Das Amende— 
ment St. Beuve's lautend: Die Verſammlung hat zum Mini⸗ 
ſterium kein Vertrauen und geht zur Sagefnrbuung. über: kommt 
zur Abſtimmung und wird, trotz der Bemühung Baroche's für 
deſſen Verwerfung, mit 417 gegen 278 Stimmen angenommen. 
— Nach eireulirendem Gerücht wird das Miniſterium blei— 
ben. — Auf telegraphiſchem Wege wird aus Madrid berichtet, 
daß Murillo zum Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter er⸗ 
nannt ſei. 

Paris, 19. Jan. Der Präſident der Republik 5 die 
Entlaſſung des Miniſteriums nicht angenommen; es bleibt. 
Die Minsorität, die in der geſtrigen Sitzung für das Miniſterium 
r wird morgen über ihr ferneres Verhalten berathen. 

ei der Abſtimmung über das Amendement St. Beuve's hat 
Barrot und Mols gar nicht, Broglie, Faucher und La— 
martine gegen daſſelbe geſtimmt. — Nach einem Gerücht beab- 
ſichtigt die Legislative, den General Lamorieière das Com⸗ 
mando über die zum Schutz der Nationalverſammlung beſtimmten 


Truppen zu übergeben. — General Narvaez wird wahrſchein⸗ 
lich ſpantſcher Geſandter zu Paris werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Jan. Das Miniſterium hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Als Grund hierfür bezeichnet man 
eine innere Spaltung mit dem Kriegsminiſter, der in eine Erſpa⸗ 
rung im Kriegsbudget nicht willigen wolle. Die Majorität der 
Kammer iſt für das Miniſterium; die Anſicht des Königs iſt noch 
unbekannt; heute findet Miniſterrath ſtatt. 

Dänemark. 

. Kopenhagen, 18. Januar. Die „Verlingſche Z.“ be⸗ 
merkt: „So viel meinen wir indeß unſern Leſern verſichern zu 
können, daß von däniſcher Seite gewiß nicht eine Reduction des 

eeres vorgenommen werden wird „ bevor nicht das ganze Her- 
Fridge Schleswig und natürlicherweiſe das dazu gehörige 

riedrichsort und der auf dieſer Seite der Eider liegende 
Theil von Rendsburg geräumt von den Inſurgenten und 
beſetzt von däniſchen Truppen iſt.“ Zu bemerken iſt, daß hier⸗ 
nach nicht mehr die ganze Feſtung Rendsburg, ſondern nur der 


auf der ſchleswig'ſchen Seite der Eider liegende neue Theil bean⸗ 
ſprucht und gegen die Beſetzung des eigentlichen Rendsburg durch 
holſteiuiſche Truppen nichts eingewandt wird. * 
Kopenhagen, 18. Januar. Geſtern iſt der dänuiſche 
Generallieutenant v. Bardenfleth, in Begleitung des Major 
v. Diedrichſen, als Adjutaut, über Lübeck mit dem Dampf⸗ 
ſchiff nach Holſtein abgereiſt. Der General v. Bardenfleth geht 
als Königl. Militair⸗Commiſſair nach Holſtein, um bei der Ord⸗ 
nung der militairiſchen Angelegenheiten der Herzogthümer mitzu⸗ 
wirken und wenn ſolches geſchehen ſein wird, das Obercommando 
über die Holftein’fche Armee als eommandirender General in Hol— 
ſtein zu übernehmen. a ö j 
Kopenhagen, 18. Jan. Man vernimmt hier, daß be⸗ 
deutende Veurlaubungen der däniſchen Armee in Ausſicht ſtehen. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 21. Jan. Heute Abend wurden circa 200 Mann Reſerven, 
welche vom 5. Jägerbataillon entlaſſen worden waren, per Eiſenbahn in ihre 
Heimath nach Düſſeldorf befördert. 


Den Eintritt der einjährigen Freiwilligen in das Heer 
betreffend.] Ueber den Eintritt der zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt 
berechtigten Jünglinge in das Heer ſind auf den Grund höherer Anordnung 


nachſtehende Beſtimmungen ergangen: 


Dergleichen Jünglinge find verpflichtet, ſich bei jedem Wohnortswech⸗ 
ſel bei dem Landrath des Kreiſes, in welchen ſie ziehen, mit Vorle— 
gung ihres Berechtigungsſcheins zu melden. 

Auch während des mobilen Zuftandes des Heeres können fie den freis 
willigen Eintritt in daſſelbe bis zum 1. October desjenigen Jahres, 
in welchem fie das 23. Lebensjahr vollenden, beanſtanden. 

Zur Aushebung für das Heer, ſobald daſſelbe mobil iſt, durch die 
Erſatz⸗Behörden gelangen fie mit ihrer Alterselaſſe, und zwar ultimo loco. 
Dergleichen Ausgehobene behalten die Verpflichtung, ſich aus eigenen 
Mitteln zu equipiren, treten bei den Truppen aber in Verpflegung. 
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Luckau. Der Ober⸗Gerichts-Aſſeſſor Wehme yer hierſelbſt iſt zum 
Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


Zittau. Die in die Mai⸗Ereigniſſe des Jahres 1849 verwickelt gewe⸗ 
ſenen Advocaten Juſt, Stremel und Fricke ſind vollſtändig begnadigt 
und durch Aufhebung der über ſie verhängt geweſenen Suspenſion von der Ad⸗ 
vocaten- und Notariatspraxis in integrum reſtituirt worden. 


Bautzen, 15. Jan. Außer Otto v. Watzdorf auf Leichnam hatte 
auch Advocal Müller in Neuſalza ſich geweigert, die vorjährigen Steuern 
zu bezahlen, weil dieſelben nach ihrer Anſicht von verfaffungswidrig zufams 
mengetretenen Ständen bewilligt worden ſeien. In Folge deſſen erhielten 
beide Herren ſtarke militairiſche Einquartierung und leiſteten nun, der Gewalt 
weichend, die Zahlung. Dem Vernehmen nach ſollen dieſelben aber den 
Fiscus propter vim et metum zu verklagen beabſichtigen, und es würde 
ſonach, zum erſten Male in Sachſen, die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit 
der gegenwärtig verſammelten Stände der richterlichen Entſcheidung anheim⸗ 
fallen. Man ſieht hier allgemein dem Ausgange dieſer Sache mit Spannung 
entgegen. 


Vermiſchtes. 


Das Preußiſche Volkslied. Es iſt kürzlich von 
Frege in ſeiner Schrift: „Zur Geſchichte des Preußiſchen Volks⸗ 
liedes“ (Berl. 1850) nachgewieſen, daß weder Seidel, noch San⸗ 
der die Dichter des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ ſind, ſon⸗ 
dern ein Schleswig- Holſteiner, Balthaſar Andreas Schu⸗ 
macher, Dr. der Rechte, Senior der Vicarien in Lübeck (geb. 
1755), der ſein ganzes Leben hindurch bemüht war, auf Preu⸗ 
ßen und feine Könige als den Schirm und Hort Deutſchland's 
hinzuweiſen. Zuerſt erſchien das Lied am 17. December 1793 
in No. 151. der Spener'ſchen Zeitung, und wurde 1801 vom 
Verfaſſer ſelbſt revidirt und für Friedrich Wilhelm III. verändert. 

Die Amerikaner haben wieder einen Witz gemacht. Er 
lautet: Ein berühmter Arzt, der in Pennſylvanienpractieirt, ver⸗ 
ſchrieb einem Patienten, der an einer ſtarken Erkältung litt, 
eine ſtarke Doſis Salpeter, welcher während der Nacht dem Lei 
denden einen ſolchen Schweiß austrieb, daß man ihn am andern 
Morgen in ſeinem Bette ertrunken fand. 


Ein Mann verſicherte ſeinem Sohne: „Wenn du deine 
Schularbeiten nicht fertig ‚bett, bekommſt du nichts zu effen, fo 
wahr ich dein Vater bin. „Tröſtend ſagte darauf die Mutter zu 
dem weinenden Knaben: „Fürchte nichts, du bekommſt zu eſſen.“ 
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Görlitzer Kirchenliſte. 1 Jan., Aug. Louiſe Thekla u. Aug. Minna Fanny a 

1 7 4 R 1 — 0 1 . 
Geboren. 1) Mir. Heinr. Brüchner, B. u. Tiſchl. allb., u. Frn. todtgeb. d. 14. A ie e HE ae GR. 35 geb. Gehler, T., 
Math. Eleonore geb. Hermann, S., geb. d. 20. Dec., get. d. 14. Jan., Marie Eliſab. geb. Schmidt T todtgeb. d 17 9 uw. allh., u. Frn. 
Herm. Ernſt. — 2) Hrn. Joh. Wilh. Dittrich, Oekonom des Bürgervereins Gottl. Kloß, Inw. allh 1 Frn Joh Ther 745 en, 16) Joh. Heinr. 
allh. u. Fru. Marie Emilie geb. Mattner, T., geb. d. 29. Dec., get. d. den 18. Jau. — In der chriſtkat hol E 17) Pian d 41 eb. 
- ai 0 nton 


14. Jan., Clara Emilie Thekla. — 3) Friedr. Wilh. Weckert, Maur. allh., ban, Tuchſ. eſ. all en. Mari i ör o⸗ 

u. Irn. Emilie Paul. Agnes geb. Grun, Zwill., geb. d. 24, get. d. 7. d. R, ei TORE San Bari Heat e geb. Mießler, S., geb. 

Jan., Karl Mar u. Karl Wilh. — 4) Mite. Joh. Karl Friedr. Kliche, B. Getrant. 1) Mir. Job. Karl Gotil Henkel, B. u. S 

u. Tiſchl. allh., u. Frn. Alwine Aug. Roſalie geb. Thier, S., geb. d. 3. allh., u. Agfr. Emma Aug. le well J 0 Ther r 
4 * A 7 + U, 


Jan., get. d. 17. Jan., Karl Julins. — 5) Hrn. Heinr. Ernſt Ferdinand Nebenält. d. Müller allb et. 1 
Shui, Stadt⸗Krantenhausverw. allh., u. Frn. Marie Louiſe geb. Sauer, — 2) 57 d 5 92. 1. getz. d. 14. Jan. 
ey geb. d. 27. Dec., get. d. 19. Jan., Anna Louiſe. — 6) Friedr. Wilh. Emilie Louiſe Albertine Kruſche, weil. Kun. Kart Jeſtyh Krusche Rh 
Wagner, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Henr. Jul. geb. Herman, S., geb. Thorcontroll. allh., nachgel. ehel. Ning T. ei = 3 ches, Königl. 
d. 30. Dec., get. d. 19. Jan., Ernſt Herm. — 7) Mſtr. Joh. Wilhelm | walde. — 3) Hr. Karl Feod. Bauernſtein, K 8 ER Jan. in Kießlings⸗ 
Ludw. Schmelzer, B., Kürſchner u. Rauchwaarenhändl. allh., u. Fru. Clara Clara Aug. Kade, weil. Mſtr. Sam. Benian a uns B. Igfr. Erdm. 
Golth. geb. Thorer, T., geb. d. 30. Dec., get. d. 19. Jan., Flora Helene. Nadler allh., nachgel. chel. zw. T., getr . a e's, B. u. Aelteſt. der 
— 8) Miſtr. Franz Jul. Michael, B. u. Seifenſied. allh., u. Frn. Chriſt. Geftorben. 1) Sin. Job. Bräuer, 5d ET in Ndr. N 

Amalie geb. Schwarz, S., geb. d. 2., get. d. 19. Jan., Franz Eduard. d. 13. Jan., alt 65 J. 9 M. 30 T. — De Ghei. ©. Webs, ‚ge. 
— 9) Karl Friedr. Rob. Schulz, Steinf. allb., u. Frn. Joh. Sophie Aug. Kretſchmar, Joh. Gottl. Vogel's, B. u. In Er "A ophie Vogel geb, 
geb. Greßner, S., geb. d. 3., get. d. 19. Jan., Friedr. Wilhelm Moritz. Jan., alt 60 J. 2 M. 9 T. — 3) Hr. Johann J nah: geſt. d. 11. 
— 10) Joh. Ernſt Zimmermann, Steinbr. allh. u. Fun. Joh. Rof. geb. Gensd'arme u. Kreisercc. allh., geſt. d. 10, Jan * 3 peng 
Kretſchmar, S., geb. d. 7., get. d. 19. Jan., Ernſt Oskar. — 11) Joh. — 4) Mſtr. Johann Gottfr. Mühle, B. u. Welßbäcker 3 
Gottfr. Ende, Inw. allh., u. Fru. Amalie geb. Buſchmann, T., geb. den Jan., alt 54 J. 7 M. 29 T. — 5) Hrn. Ernſt M äcker allh., geſt. d. 14. 
10., get. d. 19. Jan., Amalie Bertha. — 12) Joh. Gottl. Rückert, Inw. B. u. Riem. allb. „u. Frn. Jul. Friederike Verba o . * 
allh., u. Frn. Anna Roſ. geb. Fleck, S., geb. d. I1., get. d. 19. Jan., Paul Gerhard Mar, geſt. d. 13. Jan., alt 2 J. W. 24 0 4 
Joh. Karl Gott. — 13) Hrn. Karl Aug. . ER, Kunſt⸗, Waid⸗ u. | Karl Heinrich Kreis’, Maurergeſell allh., u. Fru. Joh. L Fe 146 ) Joh. 
Schönfärb. allh., u. Den. Aug. Clement, geb. Niciſch, Zwill., geb. d. 19. S., Guftav Robert, geſt. d. II. Jan., alte M. J . . Hirsch, 


Bekanntmachungen. 


31 Bekanntma ch ung. 33] Wenn bisher hierorts herkömmlich die Beſchäftigung der Frauensper⸗ 
Der wegen Diebſtahl und Betrug ſchon wiederholt Keftrafte Arbeiter ſonen mit der Anfertigung weiblicher Kleider ſelbſt dann nicht als ſelbſtändi⸗ 
Friedrich Auguſt Brieger von hier, deſſen Signalement unten angegeben ger Vetrieb des Damenſckneider⸗ Gewerbes betrachtet werden iſt, wenn dieſe 
iſt, hat ſich abermals der Entwendung von geſtreiften Zeughoſen und eines zwar lediglich in eigener Wohnung und für eigene Rechnung und unter eige⸗ 
Taſchenmeſſers mit weißen Schaalen dringend verdächtig gemacht. ner Verantwortlichteit, aber ohne Gehilſen arbeiten, fe fteht dieſes Herkom⸗ 
Da ſich derſelbe zweck- und arbeitslos herumtreibt, ſo machen wir auf men mit der gegenwärtigen Gewerbe-Geſetzgebung im Widerſpruche. Dem⸗ 


denſelben hierdurch aufmerkſam und bitten, denſelben im Vetretungsfalle ans gemäß bat die Königl. Regierung zu Liegnitz entſchieden, daß alle die Frau⸗ 
zuhalten und an uns abzuliefern. ensperſonen, welche nach Verkündigung der Verordnung vom 9. Febr. 1849 


Görlig, den 19. Januar 1851. einen derartigen Gewerbebetrieb begonnen haben oder beginnen, der Bedin— 
Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. gung des F. 23. genannter Verordnung, welcher den Beginn des Schneiders 
Signale ment. gewerbes nur dem geftattet, welcher die Befähigung zum Betriebe dieſes durch 


Der Friedrich Auguſt Brieger iſt aus Sohrneundorf gebürtig und hielt Prüfung nachgewieſen hat, unterliegen. 
ſich in Görlitz auf, iſt evangeliſcher Religion, 33 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll Indem dies bierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht wird, ergeht 
groß, hat braunes Haar, breite Stirn, braune Augen und Augenbrauen ge⸗ zugleich pie bieſige Damenfchneideriunen, welche nach vorſtehender Beſtim⸗ 
wöhnliche Naſe und Mund, braunen Bart, defecte Zähne, rundes Kinn, baben ke” en dee 2 betrieben 

Heft Geſichtsfa i ſt ſpri ſch. . 4 en bea en, die Aufforde 
breite — geſunde 9 mittle 2 und ſpricht deutſch un Vermeidung der in g. 176. ber Geiwerbeorhnung 155 Im a eng, 

[30] Diebſtahls⸗ Anzeige. tefp. $. 74 der Verordnung vom 9. Februar 1849 angedrohten Strafen die⸗ 

Am 16. oder 17. d. Mts. früh ſind aus einem hieſigen Hausflur ein 


ſen . bei uns ſchriftlich anzumelden. 
he 10 2 8 9 Hörl 21: nuar 185 8 
Paar neue, mit zwei ſchmalen eiſernen Reifen verſehene Waſſerkannen geſtoh— serlig, den 21. Januar 1851. Der Magiſtrat. 
len worden. Görlitz, den 19. Januar 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


Stadtverordneten : Berfammlung. 
Oeffentliche Sitzung am Freitag den 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 


25] Die auf dem Holzhofe bei Hennersdorf und auf den Bretmühlen 
Unter Anderem: Deputationsbericht in der Laubſchwieſen⸗ und Marſch⸗ 


| 

| 

| 
in u ar 1 0 10 Tir 1 re dard | ich Angel ae u 
ren, im Werthe von bezüglich e. 6 Thlr. und c. 5 Thlr., ſollen für teich-Angelegenheit. — Geſuch des Muſikvereins um zeitw 
das Jahr vom 10. März d. J. bis dahin 1852 im Wege der Submiſſion Saales im Mädchenſchulhauſe. — Antrag zur Anſellung eines Pierce ee 
anderweit gegen Feuersgefahr verfichert werden. Die Herren Agenten der hier zur Vertretung des durch Krankheit behinderten Oberlehrer Dr. Ern Tillich — 
vertretenen inländiſchen Verſicherungs⸗ Geſellſchaften werden daher hierdurch Meberficht der ausgeſchriebenen und nun beendigten Naturalienlieferung zum 
erſucht, ihre diesfälligen Offerten, unter denen den Communalbehörden die Militair⸗Verpflegungs⸗Magazin. — Antrag zur Bewilligung von 10,000 St. 
freie Auswahl vorbehalten bleibt, bis zum 30. Januar d. J., Mittags Torf zur Beheizung des Theatergebäudes. — Verſchiedene Bittgeſuche. 
um 12 Uhr, in der magiſtratualiſchen Kanzlei verſiegelt abzugeben. An dem⸗ Ad. Krauſe. 

ſelben Tage Nachmittags um 4 Uhr erfolgt im Conferenzzimmer der Forſtde⸗ 

putation die Eröffnung der Submiſſionen. 

Görlitz, den 14. Januar 1851. Der Magiſtrat. 


[28] Der Verkauf von Stockholz im Brandrevier findet vom 22. d. 
Mts. ab nicht mehr ſtatt, da ſämmtliche Beſtände dieſes Reviers bereits ver- 
werthet ſind. 

Görlitz, den 19. Jan. 1851. Der Magiſtrat. 


() Sonntag den 26. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt hierſelbſt. 
Der Vorſtand. 


7— ü?! . e. r———.—— 
29] Ein guter Jagd: und Hühnerhund ift, da der Beſſtzer kel 
hat, billig zu verkaufen No. 28. zu Ricolausdorf. Jagd 
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Unwiderruflich iſt Donnerstag den 30. d. M. der letzte & 
Tag zur Anfertigung von N 


Lichtbild⸗ Portraits!!! 


welche ſich ohne Anpreifung vor vielen andern derartigen Arbeiten auszeichnen. Selbſt bei Schnee und Negen: 


wetter finden Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr ſtatt 
bermarkt im Haufe des Hrn. Cubeus, 2. Etage. 


Daguerreotypiſt Weniger aus Prag. 
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